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Notizen
Der Ragyntrudis-Codex des Bonitfatius. ther Haseloi{is, davon aQUuUs, dafls S1e VO  — e1-

ommentar VOUlz Von Padberg und 1891 in Luxeuil ausgebildeten Schreiber In
'ans-Walter Storck Paderborn-Fulda Maiınz geschrieben worden seıin könnte
(Bonifatius Verlag; Parzeller) 1994 Freilich, uch 1€es kann LLUTr 1ıne Vermu-
mıitıierte, durchnummerierte Sonder- Lung se1n, ber gerade In dieser quellenar-
auflage), 134 i 55 Abb schwarz- INeE  . Zeıt omm I1a  i hne mehr der
weils, 1: geb., ISBN 3-85/085-8312-1 weniger begründete Konjekturen gdaIi

nicht du  n 1ImMm [a  — d. dals HaselolTis
Es ist iıne alte Erfahrung des Philologen Vorschlag 1Ns Schwarze trilit, ware 1es

und Historikers, dals der Portschri der allerdings eın interessanter eleg für die
Wissenschaft OTt 11U[L In der Weilise erkenn- bereits VO  — Theodor Schieifer ıIn seiner be-
bar 1St, dafs I1a  - nach SUu  ılen FOr- üuhmten Bonifatiusbiographie entwickel-
schungen wieder einmal weniıger sicher Auffassung, I1a  - urie dem grolsen AN-
weils, als I1la  P vorher wWIssen glaubte; gelsachsen N1IC vorbehaltlos dessen du-
1ıne rkenntnis, die dem Laılen olft schwer STeres Bild abnehmen, wonach VOIL seiner

vermitteln 1st Täatigkeit 1mM Frankenreich die kirchlichen
Das vorliegende Buch 1st bis einem Verhältnisse urchwegs katastrophal B

gewissen Ta ine Ulustration dieser selen. Eın Luxeuiler Schreiber In
Maınz ware jedenfalls eın rgumenErfahrung, WCeN uch dies sel1 sogleic.

eingangs betont zugleich ein Mehr den Pessimismus des hl Bonifatius
rkenntnis und VOTL em methodi- hinsichtlich dessen, Was christlicher
schem ewulstsein „unterm Stric Kultur VOTL ihm IM Frankenreich Wa  —
verzeichnen ist DIie Rede 1st VO. AB Konzentriert sich ns-Walter OC
NnNannten „Bonifatlianus I dem „a YyN- auf die sorgfältige Analyse des agyn-
trudis-Codex  M der Fuldaer Landesbiblio- trudis-Codex, auft Inhalt, Grimfelglossen,
thek GLA Nr. 1973 In Luxeuil-Minuskel, Einband un Buchschmuck, entwirtitPl

1n einer stark irisch beeinflulsten VO.  . Padberg eın ansprechendes Tableau
chrift, die zwischen 660 und E In der Bücherwelt des Angelsachsen, nach-

dem schon 1989 ine eindringliche STU-dem Vogesenkloster Luxeuil, einer G(rTAIN=
dung des Iren olumban DA die über den Heiligen verölfentlicht
615), entwickelt worden 1st. ach einer Au{ifschlufßreich 1st uch se1ine onogra-
relativ Irüh einsetzenden Tradition soll phie des ordes Bonifatius, wobeil Ja
dieses durch Schwerthiebe (?) geschädig- der Ragyntrudis-Codex ine zentrale Rol-
te Buch jener Band SCWCSCH se1n, den sich le spielt — oder, besser gesagt spielte, WEn
der Bonifatius OISs Gesicht 16 als INa  - sich den wohlbegründeten ATgu-
ihm aut seiner eizten Missionsreise nach menten der Verlasser anschlielst Nsge-
Friesland heidnische Räauber erschlugen. samıt Iso liegt hier ine wertvolle, welılter-
Leider älßt sich der Codex nach gründli- führende Pu  1katıon ZUrLEr Kultur un Gel-
hen un! überzeugenden Darlegungen stesgeschichte des Frühmittelalters VO  —

Münchender Verlasser nicht mehr mıiıt der dramati- Friedrich Prinz
schen Todessituation des „Apostels der
Deutschen 1n Verbindung bringen.
Wahrscheinlich ber gehörte tatsäch-
ich dessen ücherbesitz DIie ZerstO- Helmut Fıscher. Dıie OoNne rsprung Inn
TUNSSSPUrCH der Handschrilft lassen Gestalt Ba Herder specitum 4417
sich noch ehesten mit dem fast zeıtge- Freiburg Basel Wien Herder) 1995,
nössischen Bericht der Bonifatiusvita Wil- 239 S KT ISBN 2.451]-0441]7-X
libalds erklären, wonach die räuberischen

Ikonen en In den orthodoxen Kır-Mörder des eiligen auUs Enttäuschung
darüber, dafß S1E 1Im Gepäck der getöteten chen iıne hohe Bedeutung. Sie Sind somı1t
Missionare old un CcNatzen edig- uch für die Kirchenhistoriker wichtig,
ich Buüucher fanden, ihre Wult annn hand- zumindest für alle diejenigen, die sich In
greiflich diesen unschuldigen Ob)j ekten irgendeiner We1ise mıiıt den Kirchen des
ausließen. Ostens der mıiıt Fragen der Oikumene be-

Was die Herkunift des Ragyntrudis-Co- schäftigen. Se1it einigen Jahrzehnten CI -
dex anbetrifft, die der Rezensent 1965 1n Ireuen sich Ikonen ber uch bei u1nls 1M
iıt1u-St Bertin VELTIHUTLEGETISC. geht INa  - Westen In weılten reisen großer Beliebt-
heute eher, nach einer Konjektur GuUun- heit Sie werden gesammelt, gibt Aus-
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stellungen In vielen rten, die Zahl der für die erwendung In den Mumien be-
Publikationen ihnen 1Sst unübersehbar. worden. S1e sind zufällig erhaltene
Da gehören ataloge VO Sonderaus- Zeugnisse VO Taftelbildern, die s über-
stellungen un Museen, aufwendige da all 1mM romischen Reich gegeben haben
eiwerke, Bücher, In denen Ikonen-Händ- wIrd. DIie Bildtypen der Ikonen, für die
ler ihre Ikonen publizieren, S1e attrak- sich die westlichen Liebhaber besonders
tıver machen un 1M Wert steigen interessieren würden, werden auft wenl-
lassen, und vieles mehr. DIie Qualität die- gCH Selıten abgehandelt; die gesamte „Ent-
SC[; Publikationen varlert stark, sS1€e reicht wicklung der Tafelmalerei“ 1st aut nicht
VO. SOUveranen Überblick VO ennern einmal {ünti Seliten komprimiert (S V
bis hin dürftigen achwerken 182)

Es fehlte ıne ser10se Einführung, die Der Text 1st ‚WarTr mıiıt Ngagement cklar un verständlich geschrieben un schrieben, ıiıne „Einführung“ In die faszi-
noch azu preisgunstig 1st Auf den ersten nierende Welt der Ikonen 1st ber leider

N1IC.E cheint das anzuzeigende andchen
die 11C In gewisser Weise füllen. HS Marburg Guntram OC}
hat offensichtlich uch Anklang gefun-
en,; da In zweıter Auflage gedruckt
werden konnte (die 1st 1989 erschie-
nen) Der JText gliedert sich In „Einfüh- Ioann Sırota Dıe Ikonographie der G(rottes-
O  rung (S 11—19), Kap „vom Bilderver- mMmulter IN der Russıschen Orthodoxen Karı
bot A Bilderverehrung“ (S 1—70), Kap che Versuch einer Systematisierung
{1 „Vom christlichen Bild AL Ikone  4 Das östliche Christentum. Neue FPol-
(S5 1-1  } Kap 111 „Die onNne  4 (S e SC 38), Würzburg (Augustinus-Verlag;
182), Kap Der Umgang mıiıt Ikonen“ Verlag AJ JEr Christliche UOsten“) 1992,
(S 183—204) ES Lolgen eın umfangreiches 314 e geD., ISBN 3-927-894-10-9
Glossar (S5 —224 en kurzes Lıteratur-
verzeichnis, ine Synopse der Alphabete, In den orthodoxen Kirchen en Iko-
iıne Karte und Regıister. HS  z ine hohe Bedeutung, und ZW al 1Im

Der utor ist (EeV.) eologe. Entspre- ultun 1mM privatenen Christus, Ma-
chend ungleic. sind die Kapitel gewichtet. rla, Heilige, Ereignisse AaUs eın Alten und
Mehr als die Hälfte der Seliten umlalst Neuen Testament und manche andere
„Theorie“. Erst auft K erfährt INa  3 bei- Szenen werden abgebildet. aährend die
spielsweise eın 9alız klein wenig davon, Darstellung VOoO  e} TISTUS auft recCc weniıge
VWdads überhaupt ıne Ikone ist. Einen WeSsti- Iypen beschränkt lst, sind VO  — Marla
lichen Leser wurde sehr interessieren überaus zahlreiche verschiedenartige

erfahren, WI1IE Iür den orthodoxen Darstellungen ÜDEXIHeGFETTE, un ZWal VOL
Gläubigen das Urbild-Abbild-Verhältnis em bei den russischen Ikonen Den
gewährleistet 1St, beispielsweise „Versuch einer Systematisierung“, w1e der
die „Gottesmutter Donskaja“ (Farbtafel Untertitel des anzuzeigenden Buches VCI-
nach 144) ine „Ikone“ 1st un vieles spricht, nımmt I1la  - Iso erwartungsvoll
andere. Er wird ber 1mM IC gelassen. VÄRER and Leider wird I1la  —_ vollständig
Angaben Rıza, Basma, Oklad u:;5 enttäuscht, WCI111 INa  - den Band durch-
sSind über den Text verstreut Interessen- s1e. uch dann, WE INa  - wohlwollend
ten finden S1E nicht einmal 1m Index, berücksichtigt, dafs die Arbeit sicher
Wenn S1Ee sich über diese Beschläge infor- schlimmen äußeren mständen 1mM Jahre
mleren wollen, die gerade bel russischen 1986 In Zagorsk abgeschlossen wurde.
Ikonen sechr häaufig begegnen. 1eije Verse- on eiINn IC auft die ıste „Aulserhalb
hen sind vermerken. Ugarıt leg N1IC ulslands erschienene Literatur (S 95)
1mM Libanon, sondern In Syrıen (S 29} DIie zelgt, daß dem ert fast nichts VO  — der
Malereien der Hauskirche VOoO  - Dura Euro- umfänglichen Literatur der etzten Jahr-
DPOS werden mal JA n.Chr datiert (S 43), zehnte zugänglich geworden ICr
mal DA TG (S 45) Auf wird „Or- Von einer „Systematisierung“ 1st über-
pheus als Schafträger“ ZgENANNT, Belege aup nichts finden. Im Jext un auf
dafür fehlen; der Iypus 1st dem Rez unbe- den Tafeln gehen die Iypen bunt durch-
kannt Auf wird eın Mahl einem einander. ESs 1st ber relativ einfach, die
Speisesofa a) als „eucharistisches Haupttypen scheiden un ihnen je-
Mahl“ bezeichnet:; derert hat selt- weils Abwandlungen zuzuordnen, bel-
Samme Vorstellungen VO „eucharistischen spielsweise: die „Hodegitria“ un: ihre
Mahl“ der Irühen Christen (ein vergnügli- zahllosen Varlanten; die „Dexiokratousa“
hes Picknik Iım Frejen). Dıie „Mumien- oder Gottesmutter VOoO  — Jerusalem u.a
Ortrats  K (& 122-—125) sind TST sekundär un Varlanten; die „Glykophilousa“ un
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vielfältigen Varlanten; die rontal stehen- Herausgeber un Verlag waren guLt be-
de Orans mıiıt („Blachernitissa“) der hne raten SCWECSECI, WEn S1E sich VOTLT dem
Christus Emanuel 1M oN!| VOT ihrem TUC den Rat V}  en Fachleuten eingeholtKOrper; die mehr der weniıger STar. INSs hätten, die CS uch 1M deutschsprachigenProfil gedrehte ÖOrans; vielleicht die „Ga- Bereich 91ibt, beispielsweise den Leitern
laktotrophousa“; schließlich zahlreiche, der Ikonen-Museen 1n Frankiurt und
me1lst spate Sondertaälle Recklinghausen.

Eiıne Besonderheit der russischen Iko- Marburg Guntram OC]
CD und gerade der Marien-Ikonen, 1st
CS dals viele Varıanten mıiıt dem Namen
VO  = tadten bezeichnet werden. Von e1-
LC russischen Theologen, der sich mıiıt Thomas ead. Hagıography an the Cult ofMarien-Ikonen beschäftigt, INan Saints The 10Ccese ol Orleans, SO0OO—
sıch Tholit, dals Grundlagen dafür bie- 1200 Cambridge studies In medieval
LEr. diese Varlanten scheiden. Hs gibt ıfe and thought. Fourth serles 14),
‚WaT Listen (z.B 710 me1lst mıiıt den Cambridge New York Port Chester
Gedenktagen, jedoch DIs aul Ausnah- Melbourne Sydney (Cambridge ( i-
TE  z hne Verweise auft Abbildungen versity Press) 1990, 1 34) S D: geDb.,der Literatur, S1E nutzen Iso überhaupt ISBN 0-521-:36500-7.
nichts! Geradezu ührend 1st das Kapı-

1956 Orleanais hat In der Geschichtetel „Frrobleme weiterer ikonographischer
5Systematisierung der Gottesmutterbil- Frankreichs 1ne wichtige gespielt,der In dem der ert eroörtert, wWI1e den besonders während des hohen Mittelal-
omputer einsetzen moöochte (S 851.) DIie ters Die ersten kapetingischen KoOönige,„Thesaurus-Tabellen“ AT Verschlüsse- Hugo ape 987-996) und Robert IL
ljung einer Deliebigen Gottesmutter-Iko- (996—1031), bevorzugten Orleans als Re-
ne  Sal (S 8 7-90 sind alvıta kaum noch sidenzort. uch In kirchlicher und eligl1Ö-überbieten SCT Hinsicht Wal die Loirelandschafrt be-

Die beiden alphabetischen Verzeichnis- deutsam. DIie Abtei Fleury, die se1t dem
der wundertätigen Ikonen der Gottes- siebten Jahrhundert den NsSpruc erhob,

die sterblıchen Überreste Benedikts VOÜU{iIer (S5 SINd AaUs alteren Werken
übernommen, die wahrscheinlich kaum Nursla besitzen, SIra als onastı-
zugänglich SiInd. Da ber jegliche aCch- sches Zentrum weIılt über die Reglıon AIn-
wWwelse iehlen, annn INla  w} mıiıt den Angaben Adus AaUs Onig Philipp VO.  - Frankreich
aum anfangen. (  0-11  ) sollte 1M übrigen dort, In

nter den 1955 Tafelabbildungen lindet Saint-Benoit-sur-Loire, seine letzte uhe-
sich vieles Bekannte, manches sechr statte finden Angesichts der Bedeutungschlec gedruc (Z Taft der Loirelandschaft 1st ( naheliegend, der

und viele andere), manches mıt Entwicklung der Hagiographie un dem
falschen Nachweisen versehen Z ze1ıg Heiligenkult In der 107zese Orleans ine
TartT keine „Enkaustische Ikone, S1nal, eingehendere Untersuchung widmen.
Jh n sondern 1Ne spätbyzantinische Iko- Deren Grundlage tellen neben chronika-

InTl vgl P Ikone 17 Makedonije ischen Notizen besonders HeiligenvitenZagreb Nr. 22 ESs wird uch und Mirakelliteratur dar.
mal iıne one doppelt abgebildet, hne Wıe Thomas ea hervorhebt, weisen
dafß der erf das mer. mıiıt reC nier- die Quellen 1m Untersuchungszeitraumschiedlicher Wiedergabe der Farben (Taf 1ne unterschiedliche Dichte auft. Wäh-

un 13 Einen gewissen Wert hat das rend nach dem Befund des Verfassers VO.
Buch aber, da 1mM Taftelteil mehrere TITypen ausgehenden bis DATT.: des
und uch ein1ge Ikonen abgebildet sind,

die schlec heranzukommen i1st
11 Jahrhunderts mehr als hagiogra-
phische er 1mM Bıstum Orleans enNnt-

Register erschließen die Abbildungen, sei- standen, gıng die entsprechende Zahl für
T  - ber OIaus, dafs INa  - die SCHAUCHN die Zeıt VO  - 1050 bis 1120 auf weniıiger als
russischen Typenbezeichnungen kennt ehn zurück. Nur TEL hagiographischeWer einer „Systematisierung“ der Werke stammen aus den restlichen Tahr-
Ikonen der Gottesmutter interessiert 1Sst, ehnten des Jahrhunderts (vglmufß nach wWI1e VOT Deispielsweise greifen 58 ;} Der großen Textproduktion 1n
Z Rothemund, andDuc. der Ikonen- der zuerst geNannten Phase entsprachenkunst? (München 198 R Althaus vielfache Bemühungen 1CH Bis-

och Zacharuk, Ikonen. Aus der tum, die Kirchen, Stifte und Klöster wIe-
Sammlung Dr. Jörgen Schmidt-Voigt der nstand seizen un!: NCUC geistliche(Frankfurt 1991 Niederlassungen gründen Manches 1st
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aut On1g Robert IL zurückzuführen. Die die maßgebliche, kritische Edition
vielfältige Förderung durch die kapetingl1- VO.  — ST Weinfurter (CCM 48) aus dem
schen Koni1ige Lrug Z Auischwung der TE 1978 zugrunde, die hier keiner CI -

geistlichen Zentren be1i Reformanstöße euten Würdigung bedari (Die uUILlLWE-
VOoO  . anderen Klöstern, sentlichen Anderungen gegenüber demAD Beispiel
UnYy, kamen hinzu. Textbild VO  - CC 48 werden In E

Eın wesentliches Verdienst des Verlas- 107 erläutert).
SCIS besteht darin, dals zahlreiche Be- Da dieser lext 1U In einer handlich
obachtungen ZUr: Kultlandschaft des (Jr- präsentlerten Übersetzung vorliegt, darf
eanais und deren Entwicklung DIsSA grundsätzlich begrülst werden, denn INa  ;

beginnenden Jahrhundert muitteilt ann hoffen, vielleicht eın grölseres
und somı1t eın facettenreiches Bild der Publikum diese her spröden, für die
Heiligenverehrung und der hagiographi- Kenntn1i1is mittelalterlicher Verhältnisse
schen Genese zeichnen kann. Sowochl Al- Der ungemenın interessanten her-

anzulühren, die bisher doch vornehmlichELG schon In der karolingischen EDO-
che gepflegte Kulte, die beispielsweise e1- 1M CHNSCICI Kreise der $pezlalisten nNntier-
IFL Anordnung des Bischoi{is Walterius S5C fanden. Der Übersetzer, bereits durch
VO  - Orleans VO 25 Maı 871 entneh- iıne bemerkenswerte Dissertation über
[11E  - sind, als uch die Verehrung jJüngerer das Regularkanonikerstift Klosterrath
Heiliger Adus der iruüuhen kapetingischen hervorgetreten, 1st mit dem topographi-
Zeıt, darunter uch FEinsiedler WI1e€e Gregor schen WI1e dem allgemein spirituell-mo-
VO Nicopolis, estimmten die Gesamt- nastischen Umfeld dieser lexte gdI1Z un
entwicklung In dem Loirebistum. Der Ver- gdi Was der 1n der aCc. durch-
fasser VCIINAS Beispielen zeigen, da WCS prazısen un ST1ILSTISC angenehmen
manches darauf ausgerichtet WAaIl, den Pa- Übersetzung außerordentlich N-
iron des eigenen Kanonikerstifts der kommt Die Übertragung ist durch einen
Osters, zuweilen uch einen Vorsteher vorbildlichen OommMentar gestützt, der
der Kommunlitat, hagiographisch In orm Querverweise innerhalb der (COnNs. Rod
einer 1ıta der eines Mirakelberichts be- bietet, durchgehend die Beziehungen un
sonders herauszustellen. Dies konnte Berührungen anderen Consuetudines

wWwI1euch dem amp estimmte Rechte (benediktinischer regularkanon!1-
unPrivilegien dienlich se1n, ZU Beispiel scher Provenlenz) auinimmt, Querver-
gegenüber dem Bischof der weltlichen bindungen ZU sonstigen monastischen
Groißsen Dalß hierbel Fleury iıne erkenn- un profanen Texten sichtbar macht un

schließlich den einzelnen Sachproble-bar hervorgehobene Rolle In der 107zese
Orleans einnımMmmt, überrascht nicht INCI1 die wichtigste Spezialliteratur A

Dem Band sind wel Abbildungen bel-
gegeben 1ne arte ZU Orleanais (S 28) Besondere Erwähnung verdient dar-
un ıne Genealogie der adeligen Familie überhinaus die ausführliche Einleitung
Pıthiviers (S 2607; aus der mehrere Bı1ı- (Bd I 7-1 des Übersetzers. Hıer
schöfe VO  - Orleans hervorgingen. Eın findet sich einmal der neueste, einfiur-
Quellen- un! Literaturverzeichnıis SOWIl1eE tersese GCGM 48, Einleitung, AA {:;]
eın Register beschlielßsen den Band partiell modifizierende Forschungsstand

Münster Andreas Sohn Zeıt, Ort un: uUufOr des Textes [Ergeb-
Nn1IS der gesamte Text ist VOoO  } Abt Richer In
Klosterrath VOTL DE verlalst; Beteiligung
VO Springiersbach lag nicht VOTL; daher

Consuetudines CANONICOTUM regularıum KO- der Titel «(OnNSs. (: regul Rodenses»
denses. Dıie Lebensordnung des Regularka- WeinfTurter: «Cons. Call regu

Klosterrath. Lateinisch-nonikerstiftes Springirsbacenses-Rodenses»]. Desweilte-
Deutsch Jlext erstellt VO.  D Stefan Weın- L  e findet sich eın ausführlicher Überblick
furter, Übersetzung un: Einleitung VO  - über die Frühgeschichte OMn Klosterrath,
Helmut eutz Ü Fontes Christlanı 1E der besonderen des es Richer

ehemals Mitglied Rottenbuchs, des „AHgt-2) reiburg Basel Wien Barcelona
sehensten Reformstifites der Regularka-Rom New York Herder) 1993, LE

5/0 $ Kt. ISBN 3-451-22114-4, 3- noniker In Deutschland 1n diesem Pro-
4A51 29771F zeß, SOWIl1e eın TL ZU. Geschichte der

Regularkanoniker allgemein. Wel Drittel
der Einleitung allerdings wenden sich denDer vorliegenden zweisprachigen Aus-
COnNS. Rodenses selbst un: geben kon-gabe der Consuetudines liegt (trotz der

Abweichung 1m Titel, azu unten) 1 la zentrierte Überblicke über das Verhältnis
teinischen Text SOWl1le ım Testimonien-Ap- des Textes den Augustinus-Regeln, CI-
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Ääutern die zentralen spirıtuellen Schwer- Teilnahme Konzil VO  5 ıen un
punkte des JTextes (geistliche TUnN:  D seline Tätigkeit als Biıschol. Eın welteres
Lungen; Askese; Schuld und Strafe; litur- Kapitel 1st seinem Dienst der ROmıi-
gisches und persönliches eten; schen Kurıle gewidmet. niter dem Oont1-
ıta COMMUNIS und bieten schließlich fikat VO  } Gregor: wirkte In der
InNne Charakteristik Richers als eines her- Kongregation des Hl Offiziums un der
vorragenden Lehrers der 1ta CANONICA. Dıe neugegründeten „Congregatio ermanı-
Einleitung bietet einen gelungenen, kom- Steinhauft berichtet uch über seine

UÜberblick über die Entwicklung Legationstätigkeit und seine Vermitt-
der Regularkanoniker unter besonderer lungsbemühungen zwischen £e1C und
Berücksichtigung VO  } Klosterrath Kurile. Das letzte Lebensjahrzehnt des Bı-

Im SAdallZCI wird hier AIC 19808 eın UNnge- scho{s 1st ausgefüllt durch seine Bemu-
woöhnlicher Text daUS dem Umfifeld der Re- hungen die Verwirklichung der trı-
gularkanoniker In Übersetzung geboten, dentinischen Reform und seine Vermitt-
CS wWIird vielmehr zugleich eın breiterer Zu lerrolle 1m Gnadenstreit.
galıg eroIine einer SAalNlZeN Gattung Von besonderem Interesse 1St das Kapı-
VO  z Texien: die noch manche Überra- tel über Madruzzo als Refiormer. eiIn-
schung bereithalten für die Kenntnis des
Mittelalters

hauf informiert über Grundlagen, Ziele
un nhalte des Reformprogramms. Miıt

München e0Tg Jenal ec welst darauf hin, dals bei der HTr-
iorschung der Reformationsgeschichte

Bernhard Steinhauf: G1i0vannı LUudovico Ma-
dem Konzil VOoO  5 1en ıne herausragen-de Bedeutung ukommt Dauerhalte Wir-

druzzo (1532—1600). Katholische Relior- kung erlangte das Konzil durch die nter-
matıon zwischen Kailser und aps Das stutzung, die die nachtridentinischen
Konzept ZUrFr praktischen Gestaltung der Papste der Durchführung der Reiormde-
Kirche der Neuzeıit 1m Anschluls das Trefe gewährten. Dıie VOoO  _ Madruzzo kon-
Konzil VO  - 1en TE Reformationsge- zıplerte Reform 1st nach Steinhauf ihrem
schichtliche tudien un extie 132 Wesen nach als „Katholische Refiormati-
Munster (Aschendorff) 1993, GL 269 on  s beschreiben. eın Verdienst este-
83 kt., ISBN 3-402-03794.-7 he VOTL allem darin, dals der VO. Konzil

ange Zeıt hat ardına Glovannı Ludo-
aufgezeigten Richtung für die Erneuerungder Kirche praktische Geltung verschalitit

1C0O Madruzzo 1mM Schatten der Forschung habe Die Bedeutung des Kardinals legegestanden. och 1Im vierten Band seiner N1IC uletzt In der Durchführung des
„Geschichte des Konzils VO.  = lent  4 be- Irıenter Reiormwerkes 1mM ©C1IC Ma-dauerte Hubert Jedin 9753 dals bisher druzzo habe die nachtridentinische KIyr-über Glovannı Ludovico Madruzzo noch che In Deutschland nachhaltig mitge-keine Bıographie vorliege, obschon als pragMitglied der „Congregatio Germanıca”“” Die Arbeit 1st 1InNne gründliche Untersu-un als ega 1n Deutschland grofse Be- chung mıiıt reicher Verwertung der uel-deutung ausgeubt habe Die nregung len und der Literatur. Be1l der Lektüre fie-
VOo  5 Jedin Liel auf Iruchtbaren Boden len mMI1r ein1ıge Kleinigkeiten aufl: SO 1stBurkhart Roberg hat In seinem Beitrag bei Molanus der Vorname N1IC„Türkenkrieg un Kirchenpolitik“ 1986 gegeben muls heißen: Conciliumdie kirchenpolitische Bedeutung VO  - Ma- Tridentinum GCorpus Tridentinum.druzzo herausgestellt. DIie Legation VO  — Haäretiker Herätiker. 168 DerMadruzzo Z Reichstag 1n Augsburg Katechismus VO  - Witzel 4535 1st In
1582 würdigte 1990 Severıno Vareschl. deutscher, nicht lateinischer Sprache SC-ber die Visitation, die 579/81 In se1- schrieben. Der Name des Meißner B1l-
LTeTr 10zese jen: durchführen lielß, De- schofs lautet: Johannes VO Maltitz, N1IC.richtete 1993 Cecilia Nubola. eiz legt Johansen. 238 DIie Dissertation VO  >Bernhard Steinhauf 1InNne Gesamtdarstel- Benno VO.  — Bundschuh 1st 1988 gedruckt.ljung seines Lebens und irkens VO  — Miıt Steinhauf ıtlert noch die maschinen-Recht hebt hervor, dafs Madruzzo schriftliche Ausgabeden einflußreichen Reformbischöfen der Diese un! ahnliche Unvollkommenhei-nachtridentinischen Zeit gehört. ten hindern nicht UIllseren ank denEinleitend macht Steinhauf mıt den Verlasser Tür seine Iundierte WürdigungQuellen un: der Literatur bekannt, skiz- des Trienter Kardinals, der CS verdient hat,ziert die Kindheit und Jugend VO  - Ma- dafs se1ın Iruchtbares Wirken für Kirchedruzzo, berichtet über seinen Bildungs- un: Reich herausgestellt wurde.

reıburgWCS, seine Ernennung ZUE Kardinal, sSEe1- Remi1gius Bäumer
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ter dem Namen des Duns SCOtuUus überlie-Ulrich OTFS: Evangelısche rmut Un HADS
liches Lehramtlt. Minoritentheologen 1m ferter aktat ADE perfecione statuum“ Ne-
Kontflikt mıiıt aps Johannes C: fert, ebenfalls noch AUS der Zeıt VOL dem
(13 6—34) HC Münchner Kirchenhisto- Streitausbruch, WE schon nicht die
rische Studien 8) Stuttgart Berlin dikale Gegenposition, doch mälsigende

und mahnende Akzente Dals sich deroln Verlag Kohlhammer) 1996,
164 B Fn geb., ISBN WF OL TEE, deutsche Onig Ludwig 1324 In seiner

Sachsenhäuser Appellation die MeIl-
Sicher den theologiegeschichtlich nungsverschiedenheiten zwischen den

bedeutsamsten Auseinandersetzungen Minorıten und Avıgnon zZunutze machte
für eın Vorgehen den apst, ist se1ltdes Spätmittelalters gehört der 1mM Pontili-

kat Johannes DCH: kulminierende AT- langem bekannt, weniıger aber, da sich
mutsstreit 1M Minoritenorden. Miıt ihm uch On1g Robert VO  . Siziılien mıiıt einem
verknüpfte sich kirchenpolitisch wieder Libell eingemischt hat Dıie Besprechung
eın schweres Rıngen zwischen Kalısertum des nhalts der einzelnen Traktate olg iN-

EG Gedankengang. Ausführliche Zitate Inund aps  / das In eın Schisma führte
Bekanntlich taucht damals ber uch TSLIL- den ulsnoten die Nachschau In
malig die Idee VO  - der Irrtumslosigkeit oft ohnehin ungenügenden der schwer
päpstlicher Verfügungen auf, worüber zugänglichen FEditionen der mussen diese
I1a  a durch das freilich nicht unbestritten gal erIse L1UT Handschriften VOI-

handen sind. Der Bearbeiter äßt VOT emgebliebene Buch VO  > Brıan Tierne (Or1-
91NS ol Papal Infallibility) 4972 1988 die Autoren sprechen un IT hinter ih-
informiert 1Sst. Von franziskanischer Seıte 11C  5 mıt seliner Meiınung zurück, doch
wurde damit aps Johannes DE wird die einschlägige Liıteratur natürlich

genanntT. Daß seine Auswahl 1m wesentli-argumentiert, irühere, für die m1inoOorT1-
chen aut die zwanzliger redes Jahr-tische Armutsidee günstige Papstbullen

(insbesonders XL quı semiıinat“ 1ko- hunderts beschränkt i1st un den Streit der
laus I1l VO. 279 1n ihrer Gültigkeit radikalen Minoriten un ihrer Förderer
bewahren. uch WEeI (aus welchen Grun- mi1t dem nicht weiterverlfolgt, INa

INa  - bedauern, kann ber uch versie-den immer) den avignonesischen aps
hen, weil dann uch die Auseinanderset-und Gegner des die Minorıten unterstut-

zenden Kaisers Ludwig des Bayern nicht ZUNSCIL über die VI1s10 beatifica hätten e1n-
gerade sympathisch findet, wird zugeben bezogen werden mussen. Wilhelm Ock-
mussen, dafs seine un! seiner atgeber ham wird ZW al ÖOfters genanntT, ber nicht

1mM Detail besprochen. Der Ausgang destheologische Position richtig WAarl, äßt sich
Armutsstreites Wal insofern enttau-doch wahre Christlichkeit nicht mıiıt den

Kategorien VO  — arın der reich Vor- schend, als 1U den hierarchischen
handensein der Mangel Besitz 11165 - Standpunkt 1ın der katholischen Kirche fe-
sSCeCHN Es 1st das Verdienst des vorliegenden stigte, die Lehrautoritat des Papstes und
Buches, dals hilft, die Debatte verfol- die Apostolizitat des Episkopates, nıicht
ScH un nachzuvollziehen, die se1t dem ber frömmigkeitsgeschichtliche Wirkun-
aus eigentlich nichtiger Ursache TICU aus- gCI zeitigte. uch darüber nachzuden-
gebrochenen Armutsstre1 1371 un der ken, regtl das Buch VO  w OT'! verdienstvoll
VO aps verfügten Freigabe der Diskus-
S10N über die Nikolaus-Bulle 1322 viele Tübingen Harald Zimmermann
Theologen beschäftigt hat In chronologıi-
scher Reihen{folge werden rund eın Dut-
zend Schriften referiert un! analysiert,
grölßstenteils aus Drucken, ber uch aus Bruno Neveu L’erreur el son Juge. eMmMar-
noch unedierten Handschriften, Was qQUCS SUrL les doctrinales
türlich besonders wertvoll 1St. DIe Minor1- l’epoque moderne ST1ILUfO italiano
ten Bonagratla de Bergamo und der Gene- pPCI gli studi filosoficı]. Studi LZ), Napoli
ral Michael VOIl Gesena stehen wohl Nn1IC (Bibliopolis) 1993, 758 S: kt> ISBN 88-
zufällig gerade dominikanischen Autoren 8-276-4
egenüber, WI1eEe Hervaeus Natalis, Duran-

Der Verlfasser des Werkes, der durchdus de San Porclano, Petrus de Palude und
Aeneas de Tolome:ıs, auf deren Meınung einschlägige Veröffentlichungen auf dem
sich der ap tutzte Der Armutsstre1 Gebiet der Kirchengeschichte un Diplo-
War Ja uch ine Auseinandersetzung matik hervorgetreten 1St, geht In diesem
zwischen den beiden Bettelorden. Auf umfangreichen Band mıit dem plakatıven
Thomas VO  - quın konnten sich die einen Titel ‚Der Irrtum un se1ın Richter‘ den
un! mıit ihnen der aps berufen; eın kirchlichen Zensuren, VOI allem 1Im
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und Jahrhunderrt, nach. Im ersten Kas Friedrich-Martin Balzer Ärgernis UN.pite. („Vestigla”“, >-1  ) wird das Zensu- Zeıchen Erwin Eckert Sozlalistischer
reNSYSIEM, dessen Perfektionierung Revolutionär duUus$s christlichem AIF die Universitäten un! ihre Theolo- ben, Bonn (Pahl-Rugenstein Verlaggischen Fakultäten und dessen Übernah- Nachf{olger) 1993, 389 55 geb., ISBN Ddurch den romischen Pontilikat VOT- 89144-168-1
gestellt. Das zweıte („Antıquitas reduxX“,
129—238) widmet sich den Grundlagen E-M Balzer, se1t langem als ausgezeich-der Thematik In der Vatertradition Augu- eter Kenner des Religiösen Sozlalismusstinus). DIie grolisen Entwicklungslinien der Welmarer RepuDli ausgewlesen, legtder positiven Beurteilungen („qualifica- als Herausgeber eın Buch über Ert-tiones“ DZw. negatıven Verwerfungen WI1INn Eckert (  C  ) VOTLT. Eckert, ıIn(„censurae”“) VO  - Lehrmeinungen sSind den 20er Jahren der „Volkstribun“ der
Gegenstand des zentralen dritten apıtels ligiös-sozialistischen ewegung und Her-239-381), treifend überschrieben mıt ausgeber des „Sonntagsblattes des arbei-
„ATrSs censorla“; geht uch auf die TT tenden Volkes“, Lrat 1931 als erSterken einiger Autoren 1n, die selbst i1ne
Zensur VO Hl Offizium erhalten hatten

Pfarrer In die KPD ein Die Folgen sSind be-
kannt 1933 verhafltet, 1936 JahrenBemerkenswert siınd die .USAMMENgEITA- Zuchthaus verurteilt ach 1945 Staafs:

N!  n verschiedenen Bezeichnungen kommissar 1ImM badischen abinett, MdLtheologischer oten, die sich bis hin T:
sten mıt feinsten Abstufungen erstrecken,

STTür die KPD KampI die
Wiederaufrüstung der BRD, „Duüsseldor-WIE V der alphabetischen I1stTe des (10> fer Prozels“ 959/60 Neben Beiträgenvannı Anton10 SEessa, erschienen 1mM TE VO  e ert Wendelborn, Tan. eppe, Emil1709, die allein dem Anfangsbuch- Fuchs, Hans-Werner Bartsch nthältstaben elf intrage nthält S Abroga- der Band wichtige extie VOoO  - Eckert selbst,La; 2) Acerba; 3) AEeQqu1voca; 4) Ambigua; die „Vernehmung Z Person“ eine3 Amphibologica; 6) Antiquata; 7) ApO- biographische „Auskunft“ über seine dra-crypha; 8) ATTrOgans; 9) Aspera; 10) Aver- matische Lebensgeschichte VOTLT dem Dus-S1Va suspiclenda religione christiana; 1) seldorier Landgericht I 939Anx1la144  Literarische Berichte und Anzeigen  und 18. Jahrhundert, nach. Im ersten Ka-  Friedrich-Martin Balzer (Hrg.): Ärgernis und  pitel („Vestigia“, 35—-128) wird das Zensu-  Zeichen. Erwin Eckert — Sozialistischer  rensystem,  dessen  Perfektionierung  Revolutionär aus christlichem Glau-  durch die Universitäten und ihre Theolo-  ben, Bonn (Pahl-Rugenstein Verlag  gischen Fakultäten und dessen Übernah-  Nachfolger) 1993, 389 S., geb., ISBN 3-  me durch den römischen Pontifikat vor-  89144-168-1.  gestellt. Das zweite („Antiquitas redux“,  129-238) widmet sich den Grundlagen  F.-M. Balzer, seit langem als ausgezeich-  der Thematik in der Vätertradition (Augu-  neter Kenner des Religiösen Sozialismus  stinus). Die großen Entwicklungslinien  der Weimarer Republik ausgewiesen, legt  der positiven Beurteilungen („qualifica-  als Herausgeber ein neues Buch über Er-  tiones“) bzw. negativen Verwerfungen  win Eckert (1893-1972) vor. Eckert, in  („censurae“) von Lehrmeinungen sind  den 20er Jahren der „Volkstribun“ der re-  Gegenstand des zentralen dritten Kapitels  ligiös-sozialistischen Bewegung und Her-  (239-381), treffend überschrieben mit  ausgeber des „Sonntagsblattes des arbei-  „Ars censoria“; es geht auch auf die Kriti-  tenden Volkes“, trat 1931 als erster ev.  ken einiger Autoren ein, die selbst eine  Zensur vom Hl. Offizium erhalten hatten.  Pfarrer in die KPD ein. Die Folgen sind be-  kannt: 1933 verhaftet, 1936 zu 3 Jahren  Bemerkenswert sind die zusammengetra-  Zuchthaus verurteilt. Nach 1945 Staats-  genen verschiedenen Bezeichnungen  kommissar im badischen Kabinett, MdL  theologischer Noten, die sich bis hin zu Li-  sten mit feinsten Abstufungen erstrecken,  1947-1956 für die KPD, Kampf gegen die  Wiederaufrüstung der BRD, „Düsseldor-  wie z.B. der alphabetischen Liste des Gio-  fer Prozeß“ 1959/60. Neben Beiträgen  vanni Antonio Sessa, erschienen im Jahre  von Gert Wendelborn, Frank Deppe, Emil  1709, die allein unter dem Anfangsbuch-  Fuchs, Hans-Werner Bartsch u.a. enthält  staben A elf Einträge enthält: „1) Abroga-  der Band wichtige Texte von Eckert selbst,  ta; 2) Acerba; 3) Aequivoca; 4) Ambigua;  so die „Vernehmung zur Person“ (eine  5) Amphibologica; 6) Antiquata; 7) Apo-  biographische „Auskunft“ über seine dra-  crypha; 8) Arrogans; 9) Aspera; 10) Aver-  matische Lebensgeschichte vor dem Düs-  siva a suspicienda religione christiana; 11)  seldorfer Landgericht am 10. 11. 1959)  ‚  Anxia ...“ (S. 326). Das vierte Kapitel  ferner die „Impressionen aus dem Ersten  sich mit den iberischen und römischen In-  („Pervigil Argus“, 383-503) beschäftigt  Weltkrieg“ sowie zwei Reden vom 24./25.  5. 1946 in Mannheim und Heidelberg, die  stitutionen der Inquisition. Gegenstand  die Massenwirksamkeit des großen Red-  des fünften Kapitels („Sensus et senten-  ners und Agitators der Weimarer Zeit er-  tia“, 505—-746) sind die Art und Weise, wie  ahnen lassen. Die Herzmitte des Buches  Werke und Lehrsätze abgeschätzt werden.  sind für mich die „Briefe aus dem Gefäng-  Da zahlreiche der von ihm herangezo-  nis“ von 1933 an seine Frau Elisabeth. Sie  genen Quellen des 17. und 18. Jahrhun-  sind überdies ein Zeitdokument ersten  derts in Vergessenheit geraten bzw.  Ranges, besonders im Hinblick auf die hi-  schwer zugänglich sind, verwendet Neveu  storische Zäsur und das Schicksal der  viele, auch längere lateinische Zitate, die  Freunde wie Lempp, Kappes, Piechowski  oft für den deutschsprachigen Leser leich-  u.a.  „Sozialistischer Revolutionär aus  ter verständlich sind als das vom Verfasser  christlichem Glauben“ (so der Untertitel)  gewählte gehobene Französisch. Ein Lite-  — Wwas das in der Tiefe bedeutet, zeigen die-  raturverzeichnis und Register hätten die  se Dokumente. Hier lebte ein Hellsichti-  Benutzung dieses umfangreichen Werkes  ger, ein Kämpfer gegen Antisemitismus  erleichtert, auch wenn sie nicht in das  und Unmenschentum unter uns, aber die  Konzept des vom Verfasser gewählten li-  Zeitgenossen stellten sich taub.  terarischen Genus des Essays passen. Der  Frankfurt am Main  Heinz Röhr  an der Kirchengeschichte, insbesondere  an der Dogmen- und kirchlichen Rechts-  geschichte, Interessierte wird aus den  Ausführungen Neveus und dem von ihm  aufbereiteten Quellenmaterial wertvolle  Anregungen erhalten.  München  Franz Kalde  ZKG 108, Band 1997/1(S 326) Das vierte Kapitel ferner die „AImpressionen aus dem Ersten

sıch mıit den iberischen und romischen In-
(„Pervigil Argus”, 383-—503) beschäftigt Weltkrieg“ SOWI1e Zzwel Reden VO 2 FD

1946 In Mannheim un! Heidelberg, diestıtutionen der Inquisıtion. Gegenstand die Massenwirksamkeit des großen Red-des uniten apitels „Sensus e senten- FTIGES und Agıtators der Weilmarer Zeıtt1a  4 >05—746) sind die Art un Weise, WI1E ahnen lassen. DIie Herzmitte des BuchesWerke un! Lehrsätze abgeschätzt werden. Sind für mich die „Briefie aus dem Gefläng-Da zahlreiche der VO  - iıhm herangezo- n1ıs“ VO  - 1933 seine Frau Elisabeth S1ie
I  n Quellen des un ahrhun- sind überdies eın Zeitdokument erstenderts In Vergessenheit geraten DbZw. Ranges, besonders 1Im Iın  IC auft die hi-schwer zugänglich Sind, verwendet Neveu storische Zasur un das Schicksal derviele, uch längere lateinische Zitate, die Freunde WI1eEe CMDPD, Kappes, Pıiıechowskioft für den deutschsprachigen Leser leich- „Sozlalistischer Revolutionär aus
ter verständlich sind als das VO Verfasser christlichem Glauben“ (SO der Untertitelgewählte gehobene Franzöoösisch. Eın Lite- Was das In der Tiefe bedeutet, zeigen die-raturverzeichnis un! Register hätten die Dokumente Hier lebte eın Hellsichti-Benutzung dieses umfangreichen Werkes HCT, eın Kampfter Antısemitismuserleichtert, uch VWCI1 S1IE N1IC. ıIn das un! Unmenschentum U11s, ber dieKonzept des VO Verlasser gewählten 18 Zeitgenossen stellten sıch taubterarıschen Genus des ESSaYSs asSsSCNMH. Der ran  R Maın Heıinz öhrder Kirchengeschichte, insbesondere

der Dogmen- un!: kirchlichen Rechts-
geschichte, Interessierte wird aQus den
Ausführungen Neveus un! dem VO  z ihm
aufbereiteten Quellenmaterial wertvolle
Anregungen erhalten

München Franz Kalde
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